
noch	eine	Frage	der	Zeit,	denn	jenseits	der
Migrationsproblematik	haben	die	Vorfahren
diverser	Ost-	und	Südosteuropäer	historische
Erfahrungen	mit	dem	Islam.	»Die«	Polen	haben
Wien	1683	von	»den«	Türken	befreit,	»die«
Ungarn,	»die«	Serben	oder	»die«	Bulgaren
wurden	seit	1526	lange	von	»den«	Türken
beherrscht	und	so	weiter	und	so	weiter.
Allgemein	deutsche,	auch	deutsch-jüdische

und	Weltgeschichte	kann	die	Hohenzollern
nicht	außer	Acht	lassen.	Schon	gar	nicht	ihren
vermeintlich	oder	tatsächlich	Größten,
Friedrich	Zwei.
Auch	unter	Historikern	gibt	es	seit	jeher

Geisterfahrer.	Zu	denen	zählen	inzwischen
diejenigen,	die	wider	die	Empirie	eine	direkte
Linie	von	»der«	deutschen	Geschichte	(und
natürlich	den	Hohenzollern)	zu	Hitler	und
Holocaust	ziehen.	»Wie	hältst	du’s	mit



Holocaust	und	Holocaust-Mahnmal?«	An	wen
wurde	diese	neudeutsche	Gretchenfrage	nicht
gerichtet?	Doch	wer	weiß	Genaueres	über
Motivation	und	Entscheidungsvorgang,	die	zu
dessen	Errichtung	führten?	Hier	werden	einige
der	Allgemeinheit	eher	unbekannte
Basisinformationen	vorgelegt.
Der	Holocaust,	das	sechsmillionenfache

Judenmorden,	ist	sozusagen	»die«	deutsche
Urschuld.	Dieser	Ausdruck	ist	nicht	mit
Kollektivschuld	gleichzusetzen.	Oder	doch?
Grund	genug,	über	Schuld,	Sühne,	Versöhnung,
Frieden,	»Deutsche	Volkstrauer	heute«	sowie
über	die	sechs	verschiedenen	»Deutschlands«
im	20.	Jahrhundert	und	bis	in	unsere	Gegenwart
nachzudenken.	Vom	Allgemeinen	zum
Besonderen,	zur	Sozialdemokratie
Deutschlands.	»Die«	SPD	gilt	als
geschichtsethischer	Leuchtturm	der	deutschen



Parteiengeschichte.	War	sie	das,	ist	sie	das
wirklich?	Gerade	angesichts	ihres	jetzigen
Überlebenskampfes	ist	eine	historisch-
politische	Bilanz	nicht	unangebracht.
Abzuwarten	bleibt,	ob	es	eine	des	Anfangs	der
Schlussbilanz	ist.
Nicht	nur	»Männer	machen	Geschichte«.

Selbstverständlich	auch	Frauen.	Geschichte	ist
Menschenwerk.	Überall	und	immer	gibt	es
solche	und	solche,	meist	positiv	oder	negativ
erwähnte.	David	und	Anne	Frank	zählen	zu	den
Lichtgestalten.	Schauen	wir	näher	hin.	Auch	auf
den	allgemein	als	Dunkelgestalt
wahrgenommenen	Judas,	der,	wie	es	heißt,
Jesus	verriet.	Allein	von	seinem	individuellen
Namen	ausgehend,	wurde	(und	wird
gelegentlich	immer	noch	oder	wieder)	von	dem
Judas	auf	»die«	Juden	als	»Gottesmörder«	oder
als	Kollektiv-Kategorie	von	Finstermenschen



geschlossen.	Wer	und	was	steckt	hinter	dieser
Person	und	diesem	Namen?
Apropos	Namen,	genauer:	Vornamen.	Sie

sind	ein	höchst	brauchbarer	Indikator	für
öffentliche	Meinung	in	vordemoskopischer
Zeit,	für	die	historischen	Epochen,	in	denen
Umfragen	gänzlich	unbekannt	waren,	also	für
den	Großteil	der	Menschheitsgeschichte.	Erst
in	den	1930er	Jahren	begann	der	Siegeszug	der
Demoskopie.	Wer	Vornamen	vergibt,	sendet
der	Außenwelt	ein	Signal	aus	der	eigenen
Innen-	beziehungsweise	Geistes-	und
Gefühlswelt.	Mit	dem	geeigneten
wissenschaftlichen	Instrumentarium	kann	man
jenseits	des	Individuellen	auf	der	Mikroebene
von	Vornamen	aufs	Allgemeine,	auf
Gesellschaftsgruppen	und	Nationen,	sprich:	auf
die	Makroebene	schließen	und	eben
öffentliche	Meinung	nachzeichnen.



Jüdische	Themen	haben	in	der	Berliner
Republik	weder	quantitativ	noch	qualitativ	das
gleiche	Gewicht	wie	in	der	Bonner	Republik.
Nicht,	dass	hierzu	alles	gesagt	sei,	»nur	nicht
von	jedem«,	aber	man	übersehe	nicht,	dass	der
den	meisten	im	Vergleich	zum	Judentum	noch
unbekanntere	Islam,	allein
mengendemografisch,	gewichtiger	als	»die«
Juden	ist.	Den	dennoch	jüdisch	Unersättlichen
seien	hier	einige	eher	heiße	jüdische	Eisen
geboten.	Sie	sind	teils	religionsbezogen,	teils
historisch,	teils	allgemein-	und	nicht	zuletzt
militärpolitisch.
Stichwort	»Militär«:	Aus	den	Konflikten	in

und	um	Nahost,	freilich	auch	aus	der
Deutschen	und	Weltgeschichte	ist	dieses
Thema	nicht	wegzudenken,	auch	wenn	unsere
»post«-	und	antiheroische	Gesellschaft	es
gerne	wegdächte.	Der	Konjunktiv	»dächte«	ist


